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Jgnnc will sparen . . .-

Wutentbranut in höchsten Maßen
sah ich laufen durch die Straßen
Jgnac — vjene lange Ratte —
die es sonst nie eilig hatte
Ich verfolgte seine Schritte,
die er lenkte nach der Mitte
unserer langgezogenen Vorstadt
tuo die »Brocliauer Zeitung-» Wohnung hat.
In den groß’ Stregungswelten
—- er vergaß sich vorzustellen -—-—
nahm der Vorsatz sich zu rächen,
ihmdie Worte fast zum Sprechen.
Schirnpfte los, es sei zu hart,
daß statt zweietnhalb, nun drei Mark ,
auch die »Brockauer Zeitung kosten soll —-
sein gerüttelt Maß sei voll.
Und die Worte diese mächt'gen
tat et durch die Tat bekraftgen
»Jgunc adbestellet hat
hiermit sein ,,Leib- und Magenblatt.

Jguac ist ein Mann der Tat. Er versteht die Schwere
der Zeit, nur packt er, wie so viele andere auch die Sparerei
am verkehrten-sEnde.

 

ifoftei”« S Pfg» fürlluzwärtige 1 Reklame 3 9111. Er-
oetnungvtage SDienatag, Donnerstag, Samstag nachm.
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Jiingst führte mich mein Weg in ein Restaurant. Außer
mir war noch ein Gast da, der eifrig Eintragungen in ein
Schreibbuch (wie ein Kollegheft im ersten Semester) machte.“
Ein Ausblick von einer vor ihm liegenden »B·rockauer Zeitung«
ließ mich Annae erkennen Ich erinnerte mich, gesehen zu
haben, wie er“ in letzter Zeit häufiger mit genanntem Heft
an meinemHause Isvotübekgiug ohne daß ich den Zusammenhang
ahnte. Unser oben gefchildertes Zusammentreffen kam mir in
Erinnerung Ich kombinierte. Alle möglichen Unmöglichkeiteu
tauchten auf -—- aber nein der arme Kerl wird sich inch nicht
so ve-rbissen haben, daß er . . .
Jch mußte mich selbst überzeugen.

Meine Finaetfuitze 11 'iribbelten und mußten Papier zum
Schreiben haben. Der Wirt brachte mir acht gewünschte
Quartblättei··, zie ihm wie er mir sagte, mit Firmenausdruck
selbst das Stück 1,50 Mk kostete-n Ein Knvirt dazu: Summa
12‚90 Mark

Jch spielte-Komödie »
»Diese Preissteigeruugen sind unerträglich“, sagte ich

unwirsch ,,Bedeuken sie diesen enormen Preis für so ein
bischen Rohmaterial für die morgige Ausgabe der »Brockauer
Seitnng“. »Rohmaterial für die Brockatte1·Zeitut-g?« fragte
der Wirt erstaunt, und auch Iguae horchte auf „911111, ja«
antwortete ich, wenn ich eine Humoreske .,Jgnac will sparen«
schreibe, dagn müssen doch diese Auslagen ersetzt und außerdem
muß dochsp auch, jede Zeile bezahlt werben. Wenn nun so ein
Unbeschriebenes Blatt, «an dem man nur ein paar Druckzeilen
schreiben kann, schon teurer als die ganze, mit Neuigkeiten
aus allen Himmelsrichtungen der Welt bedruckte »Brockouer
Zeitung« ift, dann sind doch diese Preiszuftände einfach eine
Unmöglichkeit »Ja« meinte Jgnac überschlau: »Die Masse
bringt doch denGewinn.« Gewiß mußte ich antworten, den
isGewiun für jeden Abonenten, denn bedenken Sie, wenn Sie
füreinen leeren Bogen schon 1 50 Mk. zahlen müssen, so mag
die Fermatgtöße ja die Qualitiitsdiffelenz ausgleichen, aber
bedeuten sie weiter, daß sie bei einem Aboiiententsvreid von
3 Mark monatlich, täglich ja auch nur 10 Pfg zahlen, unk-

wöchentlich drei Bogen Papier, die nach obiger Berechnung
ja 4,50 Mark kosten würden, erhalten. Dann kouunen
natürlich noch die Kosten für Material, Söhne, Rot-laue Artikel,
Feuilletdtts, Depeschen, Telephon nfw. dazu

»So, fo?‘ erstaunte JgnacU
„Siegen Sie nur einen Maßstab an alle anderen Bedarfs-

gegenftände an, so werden sie wohl keine finden, die gegen
Friedenszeiten so lillig wie die Zeitungen im allgem-cinen
sind« Schon daraus erhellt, daß die Presse bemüht ist, nur
das zum Leben dringend Notwendige von ihren Leseru zu
fordern. 831101 wurde immer interessierte-r und nachdem
ich ihm täglich erzählt hattke daß das Papier um das
36 fache, Druckesrschwärze, Die-, Metalle usw. um das
80 fache gestiegen seien, erfuhr ich sein —Steckenpserd, das er
geritten hatte _ .

Jgnac suchte getreulich jeden Abend die Kneipe auf, um«
die ,,Brockauer Zeit-ung« zu lesen, Stichworte zu notieren,
Sterbefälle zu studieren, ja, um sogar Stellen aus dem
Roman für seine Frau ab«znschrei«..ben Dieses »Brockauer
Zeitung-Mitleleu« ist ««Jgnac, wie ich ihm vorrechnete, auf
monatlich 100 Mark zu stehen gekommen Und zwar
rechnete ich täglich nur ein Glas Bier zu 3,00 Mark, eine
Zigarre zu 1,20 Mark, das Schreibbuch zu 9 Mark und

Bezug:preis viertelj. 10.50 Mart durch die Post, 9 Mark
durch Boten, monatLZ Mk. Diese‘e..ifiialt Millinieterzeile

 

 

Brockan. Sonntag, den ö. Februar

täglich nur 2 Stunden für die Arbeit, zum zehnten Teile
seines sonstigen Lohnes. Den Hauptspaß erzählte er mir
dann selbst. Das ewige Rennen zu dieser neuartigen
Nachrichtenquelle brachte noch andere Unannehmlichkeiten
und wie jeder andere Mensch lief auch Jgnae seine Stiefel-
fohlen durch. Ordnungsliebend war er und uneingewickelt
wollte er mit den Stiefeln nicht zum Schuster gehen. Er
begab sich in einen Laden und forderte einen Bogen Pack-
papier. »Bitte schön, 2,40 Mark«. Jgnac schwitzte trotz der
Kälte und verließ den Laden, nachdem feine Bemühungen,
einen alten Bogen für die Hälfte des Preises zuerhalten
gescheitert waren. Er suchte einen Produktenhiindler
mit dem Vorsatz gut, en g'ros einzukaufen, um den einigen
Klagen feiner Frau nach Papier Einhalt zu gebieten. Mit
Großsuchtmanie forderte er ein Kilo Altpapier und zahlte inner-
lich kochend 4Mark dafür. Neugierig zählte er zu Hause
die „alten“ Exemplare (es waren auch »Brockauer Zeitungen«)
und siehe es waren 15 an der Zahl. Er las zu seinem
Ärger ein Blatt, und noch eins, und alle-s was darin ftaud,
hatte er gelesen in Stichworten notiert und dann seiner
Frau zu Hause wieder aus dem Schreibbuch abgelesenl —-
Das Abonnemenlsgeld hatte er allerdings gespart, natürlich
am verkehrten Ende.

" Zum Schluß machte er mirs und sich selbst jedenialls
die größte Freude, als er überzeugt ausrief:

Jgnae hiermit wieder hat
bestellt sein «Leib- und Mnaeublatr

Notation-bleib ?
der ,,Broe«l«nner Zeitung«.

(Eigeners Drahtbericht).

Arbeitskraft-ei der Gewerkschaftcn
Berlin, 3. Februar. Heute Nachmittag

empfing der Reichskanzler die Spißeiwerbände
der drei Gewerkschaftsrichtungen, mit denen in
Anwesenheit der beteiligten Resfortchefs eine
eingehende Aussprache über die Streiklage statt-
fand. Auf Grund dieser Aussprache haben die
Spitzeuverbände einen Aufruf zur Beendigung
des Streiks erlassen. Jm Anschluß an· diese
Besprechung wurde im Beisein der Vertreter
der Gewerkschaften der Vorstand des Allgemeinen
Deutschen Beamtenbundes empfangen. Der
Reichskanzler sagte zu, daß die Erörterungen
mit den Spitzenorganifationen über die grund-
sätzliche Frage der Beamtenbesoldung alsbald
fortgesetzt werden falten.

Die Sttciilage in Breslau und Brocken
Die Stimmung der Streileuden charakterisiert

folgender Bericht:

Ja den Versammlungen der Streitendem die im
Laufe des Freitag-Z stattfanden und sämtlich überfüllt
waren, wurde in scharfer Weise zum Ausdruck gebracht,
daß die Beamtenschaft auf Grund der Ablehnung ihrer
Forderungen, da auf gütlichem Wege nichts zu er-
reichen wäre, in den Ausstand getreten sei und daß
der Streik immer weitere Kreise zieht. Jn dieser Ver-
sammlung wurde auch zur Sprache gebracht, daß die
Strelkleitung stattgegeben, daß infolge des Kohlen-
mangels, der in der Dürrgoyer Gasanftalt herrscht,
die aus Oberschleiien eingetroffene Kohle sofort über-
führt wird, um die Retorten nicht zu brschädigen und
um nicht den Betrieb dieser städtilchen Gasanftalt auf
Wochen unmöglich zu machen, wodurch die Gaslieferung
unterbuuden ustirde Bis zum (Eintreffen der Kohlen-
züge wird dieser wichtige Rohstoff von dem Breslauer
Güterbahnhof Oft, der dort beschlagnahmt wurde, ver-
mittels einer großen Anzahl Laftautos nach der Gas-
anftalt beförhert. Es wurde ferner bekannt gegeben,
daß die Heizer und Oberheizer es abgelehnt haben,
in die Stellen der Lokomotivführer einzuspringen.
Zum Ausdruck brachte man ferner, mit Rücksicht
auf die schon ausgesprochenen Entlassungen, den
Dienst unter keinen Umständen eher aufzunehmen,
bis der legte Gemaßregelte wieder eingestellt fei.
Es wurde erllärt, daß diese Strelkaktion der Reichsi-
gewerkschaft 83 Millionen kostet. Es wurde weiter
erklärt, daß sich in den letzten Stunden eine große
Anzahl Fahrdienftlelter (Eisenbahnfekretäre, Eisenbahn-

 

   
 

Verantwortlich irPolittL undilolales: CrastDodeck sen
sürFeuilletom rovinzielles und Anzeigen: EfDrntoddrei
un. beide111 rociau BahnhofstraßelZ Sprechstunde
täg ich von 9 bis 10 Ühr außer Sonn- und Feiertags  

assistenten, Stellwerkswetchenfteller, wie in« «G«latz und
Brockau), der Bewegung angeschlossen hatten. Weiter
wird erklärt, daß die allseitig verbreitete Ansicht, nur
dieLokomotivführer und nur einTeilderZugbegleitungs-
personale stünden in Streik irrig sei, da 95 Prozent
Lokomotivführer einschließlich der Heizer, 60 Prozent
Zugbegleitungsperfouale (Zugführer,Schaffner, Wagen--
ausschei) und 50 Prozent der Betriebsbeamten (Eifen-
bahnfekretäre, Asfiftenten, Stellwerksweichensteller und
Meister sowie Beamte vom Ladedieust) sich im Streit
befändeu.
Am Schluß der Versammlungen wurde eine Ent-

schließung angenommen, in der gegen die Arbeits-
willigen protestiert und zum Ausharren im Streik
aufgefordert wird.

g-

Die Situation in Brockau wird von
unsererem II-Berichterftatter wie folgt wieder-
gegeben:

Die am Donnerstag und Freitag Vor-
mittag im überfüllten Volksgarten abgehaltenen
Beamtenverfammlungen zeigten den Willen
entweder durchzuhalten oder unterzugehen. Es
ist festgestellt, daß die Führer der Bewegung
das Vertrauen ihrer Kollegen haben. Man-
ist sich auch der Schwere des Kampfes bewußt.
Opfer müffen gebracht werben, nicht Blutopfer,
sondern finanzieller Art. Gilt es doch auch die
im Lohnverhältnis stehenden Anwärter, die
durch Lohnausfall geschädigt werden, und die
bereits Gemaßregelten zu unterstützen

Die Postbeamten
wollen sich dem Streit anschließen.

Berl in , 4. Februar. Der Vorstand des Berbandes
der Postbeamten will sich dem Streik der Eifenbahuer
anschließen Eine endgültige Entscheidung ist jedoch
noch nicht erfolgt. Der Vorstand hat der Streikleitnng
der Eisenbahner 50000 Mark zur Unterstützung des
Streits überwiesen Nach der »Roten Fahne« unter-
stützt der Verband der Justizbeamten den Streit der
Eisenbahner mit einem finanziellen Zuschuß von 15000
Mark. —- Eine andere Meldung besagt, daß die Post-
und Telegraphenbeamten bereits heute Sonnabend früh
in den Streit treten wollen.

Jn Oberfchlesien "
keine Einstellung des Verkehrs.

Kattowig. 3. Februar. Zur Streiklage in Ober-
schlesien teilt uns die Eifenbahndirektion Kattowiß mit,
daß im oberschlestschen Bezirk der Betrieb zur Zeit in
vollem Umfange durchgeführt wird.

Ginfatz der Reichswehr.
Berlin, 4 Februar. Das Relchminifterium erklärt

zu den in linksradikalen Blättern aufgetauchten Mel-
dungen über das Einsehen von Reichs-weht beim Eisen-
bahnerfireit, daß diese Nachrichten unzulreffend wären.

Zur Schießerei in Petersdorf.

Berlin,· 4. Februar. Der französifche Bot-
schafter übergab dem Reichskanzler gestern
Abend eine Auszeichnung über die Vorgänge
in Petersdorf bei Gleilvitz. Die Auszeichnung
enthält eine Darstellung des Verlauer der
Schießerei in Petersdorf und verschiedener
Waffenfunde in Dberfchlefien. Der französische
Botschafter wies auf Grund dieses Tatbestandes
darauf hin, daß an der Schießerei in Peters-
dorf eine anscheinend militärisch ausgebildete
Geheimorgantfation beteiligt fet, deren Wurzeln
nach feiner Angabe über Oberschlesien hinaus
nach Mittel- und Niederschlesieu reichen fallen.
Namens der französischen Regierung ersuchte er .
die Reichsregierung, bei der Feststellung und

Ü

gerichtlichen Verfolgung der Teilnehmer dieser «
militärifrhen Organisation mitzuwirken. Der J
Reichskanzler sagte die Mitwirkung der deutschen
Behörden bei der Aufklärung des Tatbestandes
und der Feststellung und Verfolgungderen
Schuldigen zu « » -
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Aus dem Reiche-
Eine Gattenmiirderinf Vor einiger Zeit wurde der

giahlmeister Marvti aus Stettin in seiner Wohnung in
Madüesee bei Starziard ersci":osseii ausgefunden Man nahm
aiitaiias an. dass Der ·-—’«-l·-lmeisier bei-u kLsitiaden feiner

Schnißwaffe tödlich verunglückt fei, wurde aber auf andere
Verdachlswege geführt. Jn den seitens eines Gerichts-
chemikers untersuchten Eingeweiden des Zahslnieisters wurde
Arsenik gefunden, die Schußwunde sprach gegen einen
Unfall, ausserdem wurden 70000 „46 Dieiistgelder, die der
Zahlineister von der Bank abgehoben hatte, nach seinem
vde nicht b-orge-funDen. Auf Veranlassung des Oberstaats-

anwalts wurden jetzt die Ehefrau des Zahlmeisters und
dessen Nichte unter Mordverdacht berhiaftet.

Der Wiörder seines Arbeitgebers. Als Mörder des
vor einiger Zeit ermordeten Schuhmachermeisters S chiar n-
berg wurde sein Geselle Fischer verhaftet. Er hat ein
Geständnis abgelegt. Darnach hatte Scharnberg den Ge-
selle-n bei einein- Einbruch in sein Geschäft überrascht,
worauf Fischer seinen Meister mit einem Beil erschlug und
flüchtete.

Ein Museum um Kunstwerke bestehlen Unbekannte
Die-be stahleii bei einem- (Einbruch: in das Maximilianss
Museum zu Augsburg Kunstschätze aller Art, sowie Ringe,
Gold- und Silbermünzen im Werte von mehr als einer
Million Mark. . -

. Zdur Abwechselung wieder einmal Kohlenverteiieriing.
Wie ie luilbiamtliche »D. Allg. Ztg.« erfährt, hat letzter
Tage eine Sitzung des Reischiskohliesnrats stattge-
funden, in welcher eine Preiserhöhiiiig von 50- „i6
ie» Tonne Steiukohle, ohne Steuer und wie bisher von der
Förderkohle gerechnet, beschlossen wurde. Die Preisers
)-öhuiig war bedingt durchs die soeben erfolgende Erhöhung
Der Löhne für die Bergarb-eiter. Sie erfolgt im Einver-
ständnis mit dein Reichlswirtsihaftsministerium, das in der
Sitzung vertreten war. Für das niederfchilesifche
Shiidikat berechnet sich die Preiserhöhiing nach dein- bis-s
herigen Schlüssel auf 59,80 J6 Die Tonne, für das
sächsische Syndikat auf 60,95 J6. Das niedersächssii
siche Revier war nicht vertreten, es wurde aber. genehmigt,
daszs bei ihm eine nach dem bisherigen Schlüssel zu berech-
nende entsprechende Preiserhöhung eintritt. Für das
Auch-en er Revier beträgt die Kohlenpreiserhsöhung 58 „46
je Tonne im Durchschnitt, für die Zeche N o rd fte r n 88 eilt
je Tonne im Durchschnitt, für baheriskche Pechkohle 53,20 Je
nnd für nordbaherisschie Steinkohle (Stockhseims) 37,60 J6.
— Jm gleichen sJluäiniafsi wurde auch von allen Beteiligten
einer Preis-erhöhung für Braunkohlen zuge-
stimmt Das mitteldeutssche Briaxuiikohlenshndikat eri-
höht somit den Preis für Rohbraunbohlen um 10,80M6 und
für Vriketts umI 34,40, das Kurs s eler Revier den Preis
Lür Rohbraunkohsle ums 15,45 ais und für Briketts um 34 J6,
ie Forster und Görlitzer Gruppe den Preis für

Förderkohile um 10,80 J6 und für Briketts um 34,40 „46.
Bei dem Rheiiiischpen Braunkohsleiisyndicat beträgt die
Preis-erhöhung 45 J6 für Briketts und 15 „46. für Ruh-braun-
kohle Auch die Preise für baherifche Braunkohslen erhöhen
fischt entsprechend der Lohnerhsöhiing u. a. für Schwandorf
um 8,30 .66 (Nohko"hle) und um 29,30 J6 (Briketts). —-
Jn der Aussprache Dann zum Ausdruck, daß im Monat
Februar eine Neuregelung der Kohlen-preise erfolgen
werbe, wobei die Preis-e entsprechend den Forderungen der
(Entente eine ganz wesentliche Erhöhung erfahren
müsse-n . L.

Aus aller Welt
« + gita und ihre Kinder. Die frühere Kaiserin Zita
ist am . Januar von Madrid nach Medina del Cainpo
abgereift, um Dort ihre Kinder zu treffen und mit ihnen
gemeinsam die Reife nach Lissabon unD Madeira fortzusetzen
—- Die Kinder verließen am glei n Tage Porto und
schifften sich am 31. Januar mit ihrer Mutter in Lissabon
nach Mndeira ein.

+ Raubiiberfall auf eine Pittsburger Bank. Diefei
Tage drangen fünf- Männer in eines Filiale der First
Nation-at Bank, die im Weichbild der Stadt Pittsburg
liegt, ein, töteten den Kassierer und zwangen fünf Bank-
angeftesllte und eine Kundiii, in den Kellerraum hinab-
zusteigen, um» alsdann 30000 Dollar in bar und Wertpapie-
ren zu rauben und in eineml Kraftwagen zu entfliehen

Zum Tode Shiickletoiis. An Stelle des verstorbenen
siiolarfbrfcipers Shackleton hat Commander Frank Wild
das Kominando der Expediiion übernommen — Shackleton
war am 15. Februar 1874 in Kilkee geboren, ist also nur
_48 Jahre alt geworden Er war zunächst Kaufmann 1901
ichiloßi er sich- der Südpolarexpedition unter Scott an
1909 rüftete er eine eigene Expedition aus, auf der er bis

  

l Cann van gebölienbag.
Ein Bärsenroman von V a r r - R u n k e l.-

3] iuachdkuck verboten.)

„Sa, ich bin es mehr gewöhnt, mit Karten um-
zugehen -— allerDings mit anderen Karten -—, als ge-
schäftliche Unteriedungen zu führen.“

»Wollen Sie mir alfo“, fragte Keller weiter, »Dan-
hazel zuliebe, der behauntet, ein Freund von Sinnen zu
fein, noch weitere zehn Minuten schenken ?«

»Was hat Hans damit zu tun ?« entgegnete Graf
Iann. »Werden Sie mit ihm teilen? Sollen Sie die
Kastaiiien für ihn aus Dem Feuer holen? Jch weiß wohl,
daß er an beständigeni Geldmangl leidet.«

»Nein, wir wollen nicht teilen, und ich handle auch
nicht in feinem Auftrag. Allerdings-, wenn ich Erfolg
habe, wird auch FJerr Fiazel ein hübsches Sünimchen bei
einer Spekulation gewinnen, in Die er sich eingelassen
hat. Jnjosern hat er Anteil am Gewinn. ebenso wie
ich und wie Sie, denn selbstverständlich fällt auch ahnen
ein Teil Des Gewinne an.“

»Ach, ich brauche kein Gelb!“
»Aber wir l«
»Ich verstehei

hazardk Was braucht er sich in Spekulationen ein-
zulassen?«

»Wahkicheinlich, weil er keine Million jährlich hat.“
„Sehr möglich, ja, sogar sehr wahrscheinlichl Jch

muß gestehen Das leuchtet mir ein. Also, F)err Reiter, Die
zehn Minuten sind {ihnen zugestanden, und nun ver-
suchen Sie, mir die Angelegenheit in möglichst kurzen
WVMU ilaraumachenl Ich hoffe, es kommt keine Statistik
dabei nur, denn ich habe absolut keinen Kopf für Zahlen-«

»Mein Vater«. begann Keller-, ohne sich mit irgenD- ..
Attila anzubieten Das Den Namen ,die Roten Felder-«- welcher Einleitung aufzuhalten «ist Bankier. Die Firma

heißt Keller öi Sohn, Der Sohn bin im.“
‚Sie fehen gar nicht aus wie ein Stufenmatten Das ··

 

 

. Aber warum beschränkt sich hano
nicht auf den verhältnismäßig ehrlichen Gewinn beim

 

u 88° 23‘ südlich-er Breite unter großen Gefahren vor-
rang. Auf der dritten Reise ereilte ihn nun Der Tod.
+ Zu dein Kinounglück in Washington Nach einem

Londoiier Telegramm an das «J0urnal« sollen bei dem
Kinounglück in Washington 125 Tote und 250
Verletzte zu beklagen fein. Tausende von Personen, darunter
angesehene Persönlicl;-kei1eii, Mitglieder des Kotigresses,
diplomatische Vertreter, Delegierte auf Der Kviiferenz usw.
eilten nach der liiisallstelle. Glücklicherweise befanden sich
infolge des starken Jetztieesturmes nur 500 Personen in
denr Kind. »New York Herald« meldet, unter den Verletzt-en
befinde sichs der Seiiator Siniih —- Die Meldung von
eiiieiiigleichzeitigen Theaierbraud in Reuyork war irr-
tümlich erfolgt infolge einer Telegranimverstiiminelung.

Moses als Elektrotcchiiiker.
Die Elektrnechnik ist eine der jüngsten Leistungen uni-

serer Kultur, und deshalb wird es gewiß überrascheii, wenn
bereits Moses als Elektrotechiniker bezeichnet wird. Dies
tut aber allen Ernst-es und wol-l auch mit guten Gründen
Herinlann Plauson in feinem erk «Gewiiinung und Ver-
wendung der atmsofphärischen Elektrizität«.

Der Gelehrte weist darauf hin, daß. die Kenntnis Der
Wirkung und Verwertung atinospshiärischer Elektrizität be-
reits den Kindern Israel vor vielen tausend Jahren bekannt
gewesen sein muß. Dafür sprechen die Angaben, die der
Herr selbst dem Moses im zweiten Buch Moses über die
Herstellung der Bundeslade macht; dafür sprich-i die Bsauart
des salomonischien Tempels-, wie sie in den Büchern der
Könige geschildert wird. ,,Machet eine Lade aus Akazieii-
holz,« sagt Der Herr und weiter: »Du sollst sie mit feinem
Golde überziehen inwendig und auswendig und mache einen
goldenen Kranz oben umher.”

Nach dieser biblischen Beschreibung bestand also die
Bundeslade aus gut isolationsfähigem Edelhiollz und war
mit Gold innen und außen beschlagen; sie ersii lte dadurch
alle Bedingungen für eine fog. Leidener Flasche-. »Mofes
und Aron,« sichtließit Plauson, »wufzteii schon Denn-als; wie
man eine unbekannte göttlich-e Kraft aus der Luft sammeln
konnte, wie man dieselbe aufbewahren muß-te und wie sie
wirkte, denn vom- heutigen Standpunkt der Wissenschaft be-
trachtet kann die Bundeslade nichts anderes gewesen fein,
als eine Lehdener Flasche oder ein Koudsensator von sehr
großer Kapazität, der mittels insdie Luft gerichteter Spitzen
mit atmosphiärischer Elektrizität geladen wurDe. Daß die
Ladung sich gut hielt und gut wirkte, ist nur Dem ftetigeu
Laden mit Elektrizität sowie dem trockenen Klinia in
Elialästina zuzuschreiben-«

So werden also die wundertäiigen Eigenschaften der
Bundeslade erklärt, von der im ersten Busch Moses berichtet
wird, daß sie alle nicht eingeweihten Personen mit Aus-
nahm-e des Oberpriesters beim Beriihren durchs einen Blitz-
schlag oder Feuer tötete. Vierzig Priester, die sichs in Ab-
wesenheit von Moses und Aron in das Allerheiligste- wagten,
wurden durch einen aus der Bundeslade herausschlageii--
den Blitz getötet.

Die genaue Beschreibung des Baues der Lade in
Kapitel 37 und 38 des zweiten Buch-es älJiosesi zeigt, »daß
es ein Elektrotechniker heutzutage nicht besser machen
könnte, wollte er eine Lehdener Flasche zip deml Zwecke
bauen, Den Menschen eine göttliche Kraft, die llngeweihte
sofort töten kann, vor Augen zu führen oder vorzutäuschkeii«.

Ebenso war der salomonische Tempel mit Hunderten
von vergoldeten Spitzen durch Auflegen von Gold auf
Zedern- oder Akazienhvlzstangen versehen Daß auch hier
wirkliche elektrische Entladiungen stattfanden geht aus dem
7. Kapitel im zweiten Buch der Chroniba hervor, wo es
heißt: »Auch sahen alle Kinder Israel das Feuer herab-
fallen und die Herrlichkeit des . errn über dem« Haufe, und
fielen auf ihre Knie mit dem ntlitz zur Erde-

Das Volk sah hie-r den Einschslag eines Blitzes in den
auf Dem Tempel errichteten Blitzableiter. Wie gefährlich
diese Sammlung atmosphärischer Elektrizität für jeden
war, der nicht mit der Bundeslade umzugehen verstand, ist
aus dem Schicksal der Söhne Arons, Nadab und Asbihn
zu ersehen, die nach dein dritten Buch Moses, Kapitel 10,
gegen den- Befehl des Herrn handelten und »durch- ein

- Feuer verzehrt-« wurden.
»Aus allem ist ersichtlich,« so urteilt der Gelehrte,

der uns Moses als praktischen Elektrotechniker kennen
lehrt, »daß Moses und seine Zeit enoffen die erstens Kenner
und Ausnutzer der atmosphäriflchen Elektrizität waren
Natürlich waren ihm-nicht wie uns die elektrischen Gesetze
bekannt, sondern nur die Wirkungen dieser nisystischen Kraft
Wahrscheinlich sind diese Erscheinungen schien den kulturell
höher stehenden Aegyptern bekannt gewesen, und Moses mag
i338 Kenntnisse von den Priestern aus Aegypten mitgebracht

en.’ « .

hebt, nicht fo, wie ich mir Die'e Leute vorgestellt habe,
gesehen habe ich noch niemals einen.“

»Ja Wirklichkeit bin ich auch Ver«gwerks-Jngenieur.«
»Ja, lieber ihm, Sie sagten doch eben, Sie seien

Bärfenmakler l“
»Ich sagte, Das fei Der Beruf meines Vaters.«

»Sie sagten, die Firma heiße Keller & Sohn und
Sie seien der Sohn.“

»Gewiß, ich bin Teilhaber Der Firma, aber trotzdem
bin ich Jngenieur. Es ist immer mit großen Schwierig-
keiten verbunden, eine richtige Schätzung von auswärtigen
Vergwerken zu erhalten Und mein Vater arbeitet Darin.
Deshalb ließ er mich Jngenieur werDen, und ehe er sich
mit ausländischen Vergwerkeaktien einläßt cDer feinen
Mandanteii empfiehlt, zu taufen, schickt er mich hin."

»Ich verstehe«, unterbrach der Graf, und etwas wie
Verständnis blitzte in den matten Augen auf. »Ihr Vater
scheint ein schlauer Mann zu fein. Er sichert sich und
gine Mandanten verschafft feinem Sohn einen lohnenden

eruf, und Das alles auf Kosten anderer. Vorzügllchl
Fuhren Sie fort!“

3D Zum erstenmal glitt ein Lächeln über Peter Kellers
ge.

»Ja-« sagte er, „mein Vater ist ein sehr kluger Ge-
schäftsmann. Aber nun ist er doch einmal reingelegt
worden, und Die nächsten paar Stunden müssen es

« zeigen, ob er Das, was er in einem langen Leben er-
warben, mit einem Schlage verlieren wird oder nicht.
Jn der Tat« -- und er zog feine Uhr — «wird sich
Das in acht Minuten entscheiden Es haiigt ganz davon
ab, ob ich Jhr Interesse gewinnen kann oder nicht.“

„{Sahren Sie fort!“

»Im Anfang Diefes Jahres kam eine Gesellschaft von
sieben fähigen aber nicht fehr ftrupulösen Finanzmännern
zu meinem Vater, um ihm ein Stück Land in Südwefti

führt. Die Geschichte, die sie erzählten, machte einen sehr
unwahrfcheinlichen (Einbruch denn fie behaupteten Das «

 
lieben Sinn Des Wortes waren; sie waren einfach

 

«- uns Brocken imd Umgegend
Brockan Den 4. Februar 1922.

Wohnungshhgiene im am“.
Wenn auchiiii den letzten Jahrzehnten der Hygiene

des Wohnhauses große Aufmerksamkeit zugewendet wurde,
so wird doch noch vielfach durch Uiiterlaffung hygienischer
Vorsichtsinaßregeln gegen unsere Gesundheit gefündigt. Die
Pflicht der Selbsterhaltung gebietet uns Daher, sich mit den
hauptsächlichsteii Grundbediiigungen der häuslichen Hygiene
bekannt zu machen, um vor bitteren Erfahrungen bewahrt
zu bleiben, die man an sich selbst oder seiner Familie
namentlich während der Winternionate erleben muß. Da
wir während dieser Zeit·iiiehr oder weniger angewiesen sind,
in geheizten Räumen zu verweilen, fo müssen wir einem
wichtigen Faktor für unser Wohlbefinden, der Ziminerheizung,
unsere besondere Aufmerksamkeit zuwenden Schon infolge
mangelhafter Heizvorrichtungen entstehen Gesundheits-
schädigiiiigeii mannigfacher Art. Bei den Bewohnern un-
gleichmäßig erwärmter Räuine stellen sich leicht Erkältungs-
krankheiten ein, Rauch in der Zimmerluft ivirkt reizend auf
die Augenbindehaut, wie der gefiirchtete Kohlendunst tödliche
Vergiftungen verursacht Wenn daher auf die gesundheitlichen
Verhältnisse wirklich Rücksicht genommen wird, dann stellt
sich das Heizen als eine kleine Kunst dar, die erst erlernt
fein will. «

Die Hauptregel für die Kunst des Heizens ist die, daß
die Zimmer eine Temperatur erhalten, Die weder ein Frost-
gefiihl der Bewohner aufkommen läßt, noch auch eine Ueber-
wärmung derselben herbeiführt Man hat gefunden, daß ein
gesunder Mensch sich am wohlsten befindet bei einer Luft-
teinperatiir von l7——190 C. Wer in einem solchenZimmer
fröstelt, Der ist entweder krank, oder er versetzt sich augen-
blicklich durch Untätigkeit in einen krankhaften Zustand; in
diesem Fall bedarf es nur einiger Leibesbewegung, nur einer
leichten Tätigkeit, um das richtige Gleichgewicht herzustellen
Jii dem Kinderzimmer hat man darauf zu achten, daß die
Temperatur nicht 18° überfteigt. Da in diesem Alter der
regere Stoffivechsel nnd das schnell pulsierende Blut viel
Wärme erzeugt, würde das Wohlbehagen bei einem höheren
Wärmegiad beträchtlich leiden, während geringere Wärme
die Kinder munter nnd rege erhält und ihre geistige und
körperliche Gesundheit fördert Jin Krankenzimmer soll die
Wärme dauernd auf einer Höhe von 12 bis 17°C. zii
halten sein; fiir das Schlafzimmer passen am besten l4 bis
16° und für die Räume, in denen körperliche Arbeiten ver-
richtet werden, je nach der damit verbundenen Anstrengung
10 bis 17° C. Von besonderer Wichtigkeit ist es, die Zimmer
meiner möglichst gleichmäßigen Temperatur zu halten Um
dieselbe zu beobachten besitzen wir in dem Theimometer ein
sehr beguemes Hilfsmittel Jedoch wird es nur dann die
mittlere Temperatur eines Zimmers angeben, wenn es
zweckentsprechend aufgehängt ift. Es darf weder in der
Nähe des Ofens, noch beim kalten Fenster oder an einer
kalten Außenwand seinen Platz finden, weder zu hoch noch
zu tief hängen, weil fonft Der Quecksilberbestand durch die
wärmeren oder kälteren Luftschichten beeinflußt wird. Eine
dauernde Kontrolle der Wärmeverhältnisfe ist für das Wohl-
befinden sehr wünschenswert

Sehr unangenehm, ja gerader schädlich für den mensch-
lichen Organismus wird die Zimmerlufi, wenn sie einen zu
geringen Feuchtigkeitsgehalt besitzt, was bei der erwärmten
Zinimerluft oft der Fall ist. Da diese trockene Luft vielfach
nero'o'fe Reizbarkeit und Uiibehaglichkeit hervorruft, ja sogar
störend auf Die Schleimhäute Der Luftwege eiiiwirkt, ist es
notwenDig, durch Wasserschalen, Springbrunnen, Aqnarien
oder Vespritzen von schnell wachsenden Blatt- oder Schling-
pflanzen der Zimmerluft den genügenden Feuchtigkeitsgehalt
zu verschaffen Der Austrvcknung der Zimmerluft läßt sich
auch dadurch vorbeugen, daß man die feuchte TAußenluft
durch die geöffneten Fenster einströmen läßt. Aber selbst Da,
wo es sich nicht um eine überniäßige Austrocknung der
Zimmerluft handelt, ist eine Zufuhr von frischer Luft immer
nötig. Schon während des Verbrennungsprozefses findet fort-
während eine starke Luftaufaufnahme von der Stube her
durch die Ofentür statt. Dieser Luftverbrauch muß wieder
ersetzt werben. Außerdem wird die Zimmerluft durch Aus-
atmung, Staubentwicklung nfw. fo verunreinigt, daß eine

W”

Gold läge direkt an der Oberfläche und überftiege an ein-
gefchätztem Wert um Das Tausendfache die Summe, in
deren hähe die Gründung erfolgen sollte. »
daß mein Vater für zwei Millionen Garantie liber-
nehmen fallte und daß die Aktien nicht auf den öi‘ent—
lichen Markt geworfen, fonDern prioatim von Den Man-
danten meines Vaters gezeichnet werden sollten
wenn der hohe Wert Des Grundstücke nachgewiesen fei,
werbe eine ungeheure neue Emifsion erfolgen, und mein
Vater sollte dann Anteil an dem kolossalen Gewinn
haben.“

Sie wünschten,

Später,

»Bei-ziemen Sie, wenn ich Sie unterbrechezh wenn
es wirklich fo war, wie Die Leute behaupteten, warum
fchickten sie denn nicht jemand mit einem Korb hin, um
Das Gold aufzulesen?
Bankier, mit dem sie teilen inußten?« -

Sie brauchten doch gar keinen

,,Dasselbe sagte sich mein Vater auch, aber. außerdem
glaubte er natürlich kein Wort von der Geschichte Dennoch

begriff er, daß die Leute keine Minenbesitzer im ei eilig-
e «

leute, Spekulanten, die nicht Lust hatten, Die volle Aus-
beutung Des Grundstücke-i abzuwarten Sie wollten bloß
die Sahne abfchöpfen Auf diese Weise dachten sie, ihr

Gold nicht aus Dein Jnnern der (Erbe, sondern aus den

Taschen lDest
ater aub e _ «

Jedoch ging er insofern auf Die Sache ein, als er ihnen

Bürgers zu holen; aber, wie gefagt, mein
kein Wort von der ganzen Geschichte.

die Bedingung stellte, mich zur Untersuchung Der Mine nach

Afrika szu schicken Die sieben willigten sofort ein, stellten

ihm Das Geld für meine Reife zur Verfügung, und ich
dampfte ab.«

»Ich be reife nicht, daß die Leute, wenn sie ihren

Verstand befinmmen hatten, gutes Geld hinauswaefen,
wo fie doch wußten, daß es nun herauskommen mußte.
wenn sie gelogen hatten!“

Gartfetzuiig folgt.)

M



Lufterneuerung dringend geboten ist. Kommt bann noch
hinzu, daß der Ofen Risse und Sprünge hat, so können,
wenn die Gase vom Luftzuge nicht sofort in den Schornstein
mit fortgefiihrt werben, biefe während der ganzen Heizung
in das Zimmer treten unb ebenfalls eine Verschlechterung
der Luft herbeiführen Man lasse daher, nametttlich bei Ve-
ginn der Heizung, die Fenster einige Zeit offett stehen, damit
ein genügender Vorrat an frifcher Luft ins Zimmer dringen
kann Es wird dies auch bedeutend zum ordentlicheti »Ziehen«
des Feuers beitragen Ueberhaupt soll die Lüftung stets die
Gegenforderung zu der Heizung bilden

Jedoch ist diese vorübergehende Lüftung nur von ge-
ringem Werte. Um den hygienischen Anforderungen zur
Erhaltung der Gesundheit zu genügen, muß eine dauernde
Lufterneuerung für alle von Menscheti benutzte Räunte ge-
fordert werden Diese Einrichtung besteht iti einer nach
oben gerichteten dauernden Zuführung frischer Luft von
außen mittels eines Kanals, der sich möglichst in der Nähe
des Ofens, am besten zivischen Ofen und Wand, befindet.
Diese frische Außeuluft vermischt sich mit der unter der
Decke aufgespeicherten Wärme und wird als eine gesunde
unb reine Luft beim Herabsinken zum Einatmen zur Aus-
nutzung gebracht. Die verdorbene, feuchte und kalte Luft
am Fußboden wird nach unten durch die sogenannte Ab-
saugung fortgeleitet. Nach diesen Grundsätzen hat Jngenieur
W. Vorn, Charlottenburg, Lufterneuerungs-öfen konstruiert,
die für Wohnhäuser, Schulen, Fabrikräume usw. von hohem
Werte sind. Durch dieses System findet nicht nur eine
dauernde zugfreie Lufterneuerung statt, sondern es wird
auch eine fast gleichmäßige Fußboden- und Zimmerdeckenlust
herbeigeführt. Daß sich auch die Zimmer viel schneller er-
wärmen lassen, ist auch ein besonderer Vorteil dieser Oefen,
auf welche im Interesse aller Luftfreunde empfehlend hinge-
wieseti sei.

Ein weiteres sehr wichtiges Vorbeugungsmittel gegen
schlechte Zinunerluft ist das tägliche Reinigen der Röhre und
der Oberfläche des Ofens, attf welchetn sich leicht Staub und
organische Substanzen auflagern, welche durch die verschiedenen
Temperaturen mehr oder weniger rasch zerfetzt werden und
namentlich bei eisernen Oefeii höchst schädliche brenzliche
Gafe verbreiten Ueberhaupt vernteide man in den
Zimmern möglichst jede Verstaubung, welche stets zu heftigem
Husten reizt oder schon bestehenden Huften bis zur litter-
träglichkeit steigert. Jn diesem Punkte fündigen namentlich
die Dienstmädchen sehr, wenn sie beim Herausnehmen der
Asche mächtige Staubwolken zum Aufwirbeln bringen. Da
muß eben die Hausfrau eine unermüdliche Kontrolle üben

Ungefähr ein halbes Jahr lang sind wir auf unsere
geheizten Räume, unser Binnenklima angewiesen Daher
lohnt es sich wohl der Mühe, der Zimmerheizung unsere
besondere Aufmerksamkeit zu widmen.

Lichtbilderbortrag über Siedlungsbauten.
Das Wohnungsamt schreibt uns: »
Montag, den 6. Februar. abends 8 Uhr, findet im

großen Saale des Genossenschafts-Easthauses ein Lichtbilder-
vortrag über Siedlungsbauten ftatt. Der Eintritt ist frei.
Das Referat hält Herr Obetbaurat Schierer -Breslau. Wir
machen auf diesen wichtigen Vortrag alle Wohnungslosen
sowie stille in unzureichenden Räumen untergebrachten Fami-
lien besonders aufmerksam und starke Beteiligung erwarten.
Herr Oberbaurat Schierer, ein eifriger Vorkäuipfer für das
Siedlungswesen, wird an vielen Vetspielen zeigen wie in
anberen Orten inustergültige Siedluugen entstanden sind.
Dieses große Entgegen-kommen dürfte genügen, um das Jn-
teresse für unsere Brockauer Siedlung wachzurufen

Auch der Brockaiier Mieterschutzvereiu schreibt hieran:
Zu dem am Montag, den 6. Februar, abends 8 Uhr.

im Genossenschaftssaale stattfindenden Lichtbildervortrage ge-·
ftattet sich der Vorstand des Brockauer Mieterschutzvereius
alleMitglieder ergebenft einzuladen Es ist eine besondere
(Ehre, daß Herr Oberbaurat Schierer in Vroctau diesen
Vortrag veranstaltet, in einer Gemeinde, die noch nie eine
zeitgemäße Bauweise kannte. Es wird der Erwartung Aus-
druck gegeben, daß sowohl Mieter, wie auch Wohitinigslose,
sich recht zahlreich zu dem Vortrage einfinben, aus welchem
zu ersehen ist, daß nur im Siedlungsivesen »Rettung aus
Wohnungsnot und -elend« zu finden ist.
Schierer ist ein Vorlämpfer auf bem Gebiete der Siedelungs-
tätigkeit, der auch für das Zustandekommen der Brvckauer
Siedelung an der Breslauer Straße erhebliches geleistet hat.
Durch zahlreichen Besuch bei dem Lichtbildervortrage können
wir Herrn Oberbaurathchierer am besten den Dank Brot-
kaus zum Ausdruck bringen.

Ortsgruppe Brockau des Bandes deutscher Boden-
reformer. Herr Oberbaurat Schleier--Vreslaii hat fit) in dank-sus-
werter Weise bereit erklärt, für Montag, den 6. Februar, abends 8 Uhr,
im großen Saale des Genossenschaftsrrftaurants einen Vortrag über
»Siedlungswesen« mit Lichtbtldervorführung zu halten. Es steht zu

 

Von den Breslaner Theatern-
Vekeinigte Theater. Die heutige Erstaufführung im Lo b e a

theater von Schnitzlers »Grünem Kakadu« und Wedekiuds
»Kammersänger« unterBarnathegie ist besetzt mit den Damen
Christann, Lembach, Meller, Moest. Schild unb den Herren

Burg, Bensch-Rutzer, Böhme, Claus, Eckl)of, Faltenhaiisen,

gelben, Haselbach Höcker, Kaiser, Meinekke, Reufer, Schliebener,

Seit}. Vett, Wemhöfer, giftig. Morgen, Sonntag Abend,
findet die Wiederholung der beide Stücken statt-. Am Nach-

mittag wird »Wilhelm Stell“ zu volkstümlichenPretsen gegeben.

Am Montag gelangt für die Kunstgemeinde Serie B »Das

Weib auf bem Tiere« zur Ausführung . .

-— Im Thaliatheater wird heute, Sonnabend die Erst-

aufführung »Doktor Stieglikz« in Wilhelm Lichtenbergs Jn-

szenierung mit den Damen Berliug, Lipp, Manch, von hierin,

Stoff. Wurm unb ben Herren Halpern Honnn Leopold,

Lichtenberg, Rothe, Ijhiech Urbsch, Werth. Die erste Wieder-

holung findet morgen, Sonntag Abend, stati. Der Nachmittag

bringt zum letzten Male »Mein Leopold« mit Oskar Will.

Schuuspielhaus (Operettenbiihue). heute, Sonnabend,
und folgende Tage gelangt die erfolgreiche

Fall »Die Straßensängerin« mit Grete Sedtitz in der Titel-

rolle zur Ausführung Sonntag Nachmittag wird »Wenn

Liebe erwacht“ gegeben.

Herr Oberbaurat s

Qperette von Lea "
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erwarten, daß angesichts dieses überaus wichtigen Themas kein Brorkauer
und namentlich die vielen Wohnungssuchenden versäumen an diesem
Vortrag teilzunehmen «

Ortsgruppe Brockau s-. des Eisenbahn-r Kleiutiers
zucht- und aleingartenbanbereinb. Der Bund deutscher Beben:
reformer tOrtggruppe Vrockau), welchem unser Verein als korporatives
Mitglied angehört, veranstaltet Montag, den 6.Fibruar, abends 8 Uhr
im großen Genossenschaftsfaale einen Lichtbildervortrag über Siedlungss
wesen. Da Herr Oberbaurat SchierersVreslan welcher auf diesem Gebiet
schon außerordentlichee geleistet hat, diesen Vortrag selbst hält, verspricht
dieser Abend ein äußerst lehr- und geuußreicher zu werben. Es liegt
im Interesse jedes einzelnen unserer Mitglieder diesem Vortrage beizu-
wohnen. Eintritt ist frei.

Bericht des Vereins der Gartenfreunde in
Brockau über das Gründungsjahr 192l.

Um die gartenbaulichen Interessen in Brockau zu förbern,
fand einer allgemeinen Anregung zufolge im Spätsommer 1921
bie Gründung des Vereins ftatt. Ja den nun folgenden
monatlichen Versammlungen winden belehreiide Vorträge ge-
halten Es sprachen;

Herr Gartenbauingenieur HanischsCarloivitz über »Zweck,
Ziele und Ausgestaltung eines Eartenbauvereins«, Herr
Volle über »Die gärtnerischrn Anlagen Brockaus und deren
Erhaltung«, Herr Ermler über »Den Sommerschnitt der
Obstbäume« (mit Demonstrationen), Herr Dr. RattkeBreslau
über »Düngung der Pflanzen unter besonderer Berück-
sichtigung der Verwendung des künstlichen Düngers« (dieser
Vortrag tvurde durch Lichtbilder leicht verständlich gemacht),
Herr Balle über »Samenbau des Kleingärtners«.

Ein angesetzier Vortrag des Herrn Pagel über »Rechte
und Pflichten des Schrebergärtners nach dem neuen Klein-
gartengesetz« wurde wegen zu geringer Beteiligung auf später
verschoben .

An zwei Abenden im Dezember versaiuntelteu sich die
Frauen itnd Jungfrauen des Vereins, um sich in der Kunst
der Heintausschmtickung zu üben. Diese Anregung fand all-
gemeinen Beifall und soll eine weitere Entwickelung in dieser
Richtung gefördert werden

Anstatt der Januar-Versammlung ist eine Studieufahrt
nach Sacrau unternommen worden, um die in Deutschland
einzig dastehettde Rosentreiberei Mailiinder G. in. b. H. zu
befichtigen Ftir die etwa 50 Teilnehnter dürfte dieser Aus-
flug eine stete und angenehme Erinnerung sein« Soweit es
die geldttchen Mittel gestatten, ist auch an die Orts-
verschönerung gedacht und sind vorbereitende Schritte unter:
uomrnen werben. Sichtbare Erfolge können allerdings erst
später gezeigt werben.

Die Wirtschaftskvmmission hat unter besonders schwierigen
Verhältnissen arbeiten müssen ; dennoch ist ihr die sllnfchaffnng
einer net-zeitlich konstruierten Obstbaumspriße im Werte von
fast 1000 Mark gelungen und die beschasften Chemikalien
repräsentieren einen Wert von annähernd 800 Mark.

Wird nun die Schädlingsbekämpfung allgemein durch-
geführt, dann haben alle Garteubesitzer Brockaus den aller-
größten Nutzen davon Dieses zu erreichen, soll besondere
Aufgabe des Vereins fein.

Die Werbekommissiou hat sich bewährt; sie darf indessen
nicht nachlassen damit der heutige Mitgliederbeftand von
fast 120 demnächst auf das Doppelte gebracht wird. Daher
heißt es auch hier weiter fleißige Arbeit leisten, denn Still-
stand ist Rückgang

Allen denen, die bisher so uneigeiinützig an dem Gelingen
dieser guten Sache gearbeitet haben, sei an dieser Stelle der
herzlichste Dank ausgesprochen Reichen Dank verdient Herr
Volle für sein erfolgreiches Wirken Möge das Beispiel
andere zur Nachahmung anregen.

Mit der Überreichung dieses kurzen Berichtes verbindet
der Vorstand die Bitte, auch itt Zukunft die Bestrebungen
des Vereins zu fördern durch den Besuch der Versammlungen
und die Wer-bring neuer Mitglieder. Page}.

Wohin gehen wir heute?
(Sonnabend, den 4. Februar.)

Natürlich zum Gesindebaili Denn wenn auch die
Welt, und damit auch Brockan voll Kampf und Unbill
ist, so soll uns dies nicht verhindern ein paar harmlose
fröhliche Stunden zu verleben Beim Gesindeball ist
Frohsinn und Stimmung, da wird auch nicht gestreilit.»
Der alte Durffchulze, der Fischermafter utid sein Anhang
werden dafür sorgen, daß es fein wirb. ,,Trübfalblaser
haben deinen Zutritt-« sagt Gustav Meigen Die Saal-

- polizei wird streng darauf achten, daß nischt furkommt
Also »Alle Mann an Vord« R.

Sport am Sonntag.
Am morgigen Sonntag finden folgende Spiele statt:

Vorm. 10 Uhr 05-—Stutin 2. Bezirk (Schdr.Fränkel-Eintracht)
Vorm. 830 Uhr 06 WSturm 4 Vezirk(Schdtt. Ficker-Hertha)
Nachm. 250Uhr llitiiiii-W.-——-s-Sturiit 2. Jgd. (Schdr. öundsfelw
Nachm. 250Uhr Sturm 1. Jgd.-—-B. S. C. (Schdr. Moll-B NR.)

Sämtliche Spiele steigen auf den Plätzen der zuerst ge-
nannten Vereine. Gu-

»i- lStandesamtliche Nachrichten.) Ja der Berichte-
wnrben 2 Geburten angemeldet Ehe-

schließungen fanden 4 statt. w Sterbefälle: Schaffner:
kind Alfred Finger, 17 Tage alt, Brockau -Tischlerkiud
Hildegard König, 71j4 Jahr alt, Brockan s-— Aufgebote:
Arbeiter Paul Bischof, Venkwitz unb Anna Tief, Brockan
Lokomotivführer Julius Weiß, Brockau unb Gertrud Weidner.
Dienstmädchen Breslan Hilfsschaffner Josef Bernhard.
Brockau und Emma Guderle, Brockan

" lVorausfichtliches wetten] Sonntag, den 5.Februar:
Früh Reif, bunfti’g, leichter Schneefall, nachmittags heiter,
Wind gering. —- Moiitag, den 6. Februar: Morgens Frost,
windig, Schneefall, tags mild. ——, Dienstag, den 7.Februar:
Nachts starker Frost, daraus meist heiter, Wind nachlassend.

« [am ermäßigte Aufbewahrungsgebiihr fiir Fahr-
räber] von Zeituartentnhabern auf den Bahnhdsen ist
vom 1. b. Alt-z. auf 24 Markt für die Monat-harte und
6 Mark für die Wochenkarte festgesetzt werben.

« [Einbruch] In der Nacht vom Donnerstag zu
Freitag schnitt ein (Einbrecher aus dem Schaufenster des
Bächerineisters Kranz ein Stück Scheibe heraus und stahl

. sIIIargarine unb Honig im Werte von 250 Mark.

f i

« [Bon ber evangelischen Michal Die Heizaniage m
der evangelischen Kirche ist wieder in Ordnung. Die Kirche
ist morgen, Sonntag, geheizt.

‘ sFreie evangelische Gemeinde Brockan
Sonnabend, den 4. Februar, abends 8 Uhr
stunde nur für Mitglieder

« lDie Juhrespuuschulel ist von noch rückständigen
Vereinen bald zu erledigen, da sonst die zeilenmrißige Be-
rechnung der aufgegebenen Vereinsnotizen erfolgen muß.

* sEbaugelifcher Arbeiters-eitelm Gruppe 15 Bei-kamt
Am Montag, den 6. Februar findet der Gruppeuabend im Vereinslokal
Genossenschaftsrestaurant bei Mende abends 7 Uhr statt. Herr Kantor
Eisler wird uns den Abend mit einein Vortrag verschönen, Da es
noch wichtiges auf der Tagesordnung zu erledigen gibt, auch die Frauen
uns Ueberraschunqu bieten, werben die Mitglieder mit deren Angehörigen
ersucht, recht zahlreich zu erscheinen Die geplante diesiährige Fahnen-
weihe unserer Gruppe 15 fordert nicht nur allein die Mitarbeit der Mit-
glieder des Vereins, sondern auch die der Frauen unb Jungfrauen unserer
Mitglieder und dürften sogar in fehr vielen Punkten das größte Interesse
erwecken Hat unserer Vere n die Frauen und Jungfrauen mit seinen
Angelegenheiten nie im größeren Maßstabe in Anspruch genommen und
sie von jedem größeren Opfer verschont, so hofften wir dieses Mal in
Anbetracht der Großzügigteit des bevorstehenden Festes, daß uns von
ihrer Seite ein volles Verständnis entgegengebracht unb tatträftige
Unterstützung zuteil werden wird. Daher werden die Frauen dienstlich
verhinderter Mitglieder gebeten mit ihrer Anwesenheit am Montag, den
6. Februar zum Gruppeuabend zu erscheinen und die besonderen
Weisungen bezw. Belanutmachungen des Vorsihenden entgegenzunehmen
Freunde und Gönner desVereins sind herzlich eingeladen

_ « lTurubereiu Frieseru Am Montag, den 6. Februar, abends
b‘Uhr, findet bei Hielscher die nächste Monatsversamuilung statt, dir _
Besprechung des Vorstandes bereits um 7 Uhr. — Denkt an das im
Sommer zu veranstaltende Kreisturnfeft in Hirschberg zu dein sich
Schlesieiis Turner rüttelt! Spart schon ietzt fleißig dazut Einlegen
werben in der Versammlung entgegengenommen. Der ersten Männer-
riege zur Mitteilung daß der Herrenadend des Eisenbahiiervereins nicht
stattfindet.

s sKleiutierzuchts und GarteubamVereiuignng sit-.
Brockou Es kommen noch folgende Futtermittel aus der Farm
Woischwih pro Anteil zur Verteilung 15 sfifbuf‘intterriibrn n 30 Pfg»
8 Pfd. Gerste a 2,50 Mk» is Psd. Futterlartoffelu a 25 Pfg» 400 g
Weizen 2 Mk., 300 g Erbfen 48 Pfg» Fuhrlohn pro Anteil 2 Mk. Das
Geld ist bis Montag, den 6. Februar an den Kassierer Herrn (Etui!
Scheivrrda, Haufeldftraße 2 ptr. zu zahlen Tag dee Ausgabe vorgeuannter
Futtermittel wird noch bekannt gegeben.

» sVereiu ehemaliger Artillerifteu Brutus-J um
Dienstag den 7. des Monats findet die fällige Monatsversammluug im
Vereinslokalstatt. Tagesorgnung: 1. Sahnngsänderung 2.Aufnahme
neuer Mitglieder. 3. Verschiedenes Auch sind die restierenden Beiträge
für 1921 zu entrichten. Zahlreicher Besuch ist erwünscht.

« [1. Brockauer RadfahrersVereius 1911 e. ß.) Am
Dienstag, den 7. Februar findet im kleinen Saale bei Hiescher die
sättige Monatsversammlttng statt, wozu alle Mitglieder hiermit eins
geladen werden Da wichtige Punkte auf der Tagesordnung stehen ist es
Pflicht, daß die Damen-, betreut und Jugendabteilung vollzählig er-
scheinen. Beginn pünktlich 71/31161: Die Tagesordnung wird in ber
Versammlung bekannt gegeben. Nichterfcheinende Mitglieder haben sich
den in der Versammlng gefaßten Beschlüssen zu fügen Anschließeud
findet Fidelitas statt.

«- lReitbspereiuiguugehemaligerKriegsgefauseuerOrts-
graut: Brpckau.] Am 8 Februar-, abends 8-Uhr findet bei Herrn
Milde die sättige Monatsversammlmig statt. Es wird jedem dienstfreien
Kameraden dringend aus Herz gelegt, zur Versammlung zu erscheinen
Die Vorüaitdsfitzung beginnt Wg Uhr. sänfcbliefienb an die Ber-
sammluug geselliges Beifaminensein für Herren .

‘ [flattern (überfahren) Auf dein Bahnhof in
Nattern stieg der Arbeiter Johann Möge von hier, der
in Tschechnitz beschäftigt ist und zur sUrbeitsftelle wollte,
aus dem Zuge. Um einen Umweg zu sparen, ging er
statt durch die Bahnhofsfperr quer über die Gleise. Jn
diesem Augenblick wurde er von einem einfahrenden Zuge
erfaßt und überfahren, fo daß der Tod sofort eintrat

Sprechfaal.
P. Ihre Beschwerden itberjsdie Verhältnisse auf dem

Brockauer Personenbahnhof haben wir der Brockauer Ver-
kehrskominifsion (Vorsitzender Malich) zur weiteren Klärung
überreicht. ‚ D.Red.

Heute,
emeinde-

 

Probinzielles.
Waldcubnrg. ijWiederum zwei tödliche Unglücksfätle) im Gruben-

betriebe ereigneten sich im hiesigen Revier. Auf dem Bahnschacht wurde
der Hauer Kremser durch hereinbrechende Gesteinsmafseu verschüttet und
erschlagen Auf gleiche;Weife fand den Tod der Berghauer Kluge aus
Landeshut auf der Gustavgrube in Rotheubach

Gittesbers. (Vergmaustod.) Am Mittwoch früh verunglücktc
der Hauer Mohaupt aus Gottesberg in der ersten Abteilung des Montan-
schachtes der Schlesischen noblen: undZKokswerle dadurch zu Tode, daß
er unter hereinbrechendes Gestein geriet und einen Halswirbelsäuleubruch
erlitt, der feinen sofortigen Tod zur Folge hatte. Mohaupt, der erst
31 Jahre alt ist, hinterläßt eine Frau und drei lleine Kinder.

L CEugeöfchau.
—- Auf dem (Blutiger Bahuhof ist ein Eisenbahn-

assistent festgenommen werdender arbeitswillige Bahn-
beanite zum Streit aufgefordert hat.
— Jn Breslau tritt heute, Sonnabend, Mittag

die Gassperre für gewisse Tagesftunden in Kraft.
--—— Jnfolge der parlamentarischen Lage beschloß das

italienische Kabinett nach einem morgens abgehauenen
Ministerrat zurückzntreten

—- Nach der Roten Fahne ersucht die kommuniftische
Reichstagsfraktion in einein Schreiben deuMeichss ·
präsidentenitden Reichstaajsofort wieder einzuberufetr
damit er zu dem Eifenbiihnerstreik Stellung nehme.

—,Wie gemeldet wird, hat die erste Abstimmung
im Conllave am Donnerstag abend begonnen

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienft in Brorlan

Sonntag, ben 5. Februar 1922.
Vorm. 7 Uhr: Hi Messe. (Männersonntag.)
Vorm. 91/4 Uhr: Predigt und Hochamt
Nachm. 279 Uhr: hl. Segen

Evangelischer Gottesdienft in Brorlaii.
Sonntag, den 5. Februar 1922 (5. Sonntag n. Epiphanias).
Vorm. 91/2 Uhr: Hauptgottesdienst Paftor Menzke.
Vorm. 10374 Uhr: Tausen. 1174 Uhr: Kindergottesdienft

Freie evangelische Gemeinde Broaau, tGlintherftr. 21.)
Sonntag, den 6. Februar 1922».

Morgenandacht, anschließend Beichte und
Abendmahl. Prediger Kuwatsch

Vorn-. 11 Uhr: Sonntagschule.
Nachmxsx Uhr: Jugenbund für junge Männer und Frauen
Abends 8 Uhr: Offent. Vortrag f. jedermann Pred. Kuwatsch

 

Vor-n 9 Uhr:



Breslau
Zentrale:

  Kirohstrasse I9

 

A

Theater-.
Sonnabend 71X2 Uhr:

Zum 1. Male
Der grüne Kakadu Hierauf-

Der Kammersiingen
Sonntag nachm. 373 Uhr:

Wilhelm Tell.
(Bedeutend herabgesetzte Preise-J

abends 71/2 Uhr:
Der grüne Kaladu. Hierauf:

Der Kammerfiinger.
Montag 71/2 Uhr:

(Kunstgemeinde Serie B)

Das Weib auf dem Tiere.
Dieristag und Mittwoch:

Der grüne Kakadu. Hierauf:
Der Kaiumersiinger.

Donnerstag 772 Uhr: Gus.

Wann-Theater
Sonnabend 71/2 Uhr :

ZIUU 1D „alle

Doktor Stieglitz.
Sonntag nachm. 3'/2 Uhr:
Gastspiel Oskar Will

Mein Leopold.
(Bedeutend herabgesetzte sMeile.)

abends 71/2 Uhr:
Doktor Stieglitz.
Montag 7'/._‚ Uhr:

Lumpacivagabundus
Dienstag Und täglich:
Doktor Stieglitz.

Schanspielhana
sOperettenbliltne -— Tel. RinasbLZ

Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
· Wenn Liebe erwacht.

« « abends 71X2 Uhr:
Die Straßensängerin

Montag Und täglich:
Die Straßensiingerin.

Boot-c
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 Täglich 71J2nhrx . ‚

-· Der
« vollständig 111111 j«T-J1:t«:

Februar-
Spielplan.
Robert Steidl
Radotski

Wunderbären
Sibirlschee Männer-
Kunstgeiaiigs-Quiritett

Gurt Erik

2 Desterros
Kunstschlltzrn mit dressierten

Zwergbnnden. u" «
Else Griner z

« . von-der Staatsoper München Ä
in ihren Tänzen.

2 Rosellos
-‚ - Balancr-Srnsation.

". Tate und Tate
Exzenirilisiltrobaten

Fanny Altmann
Parodtstim ' « s

" Medea u. Ares
‘Diabolafpieler.

2 Bollingers
Lumpen-Malalt.

- Hadjo Salambo Co. -;-: .-
Wieder. Exzentr.-Pantomiine

VilgjrimTheaterg «

Täglich .
2 Vorstellungen -.
5 und 8 Uhr

Sonntags ab 3 Uhr

ifitunden-Programm

Theater-

Varidte- Schau
Film-

 

 

     

  
 

 

  

  

 

      

  
      
    

    

    

          
    
    
    
      

    
 

Tbeater.

d. 8iöbr. Xylophonwnnder.

    

  
   

 

  

 

Gegen Abgabedieses Inse1ates: Kassemabatt!

 

   
   

Zweiggeschäft:

Nobel Kupferschmiede-
strasse 43  

 

 

 

  
Für diejenigen, die des großen Andranges

 

weiter. -- Unsere billigen Preise

Noch einige Beispiele:

30!;an feste Qualität, zum Aussu1hen

V
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l
l
e
x
.
’

 M. Metzner d1 80.,
Gartenstrasse 53.55 -   

werden konnten, geht der

E Inventar -Verkauf AL-
 

Haarschleifen in vielen Farben, zum Aussuchen

Schleier moderne Muster, alle Farben, zum Aussuchen

Damen-„Strumpf la Seidengnfi verst. Felsen.Spitze Dopp1lsohle 24 50

 

Liebichiheaier - «
aSeidenband- u. Strumpfhaus

wegen nicht bedient  
sind bekannt ! E

.73

von 2753111 E

. 590 E
D

9275 u. 690 -
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Lichtsplelhaus.
Sonnabend, den 4. Februar Sonntag, den 5. Februar
600——-100o 500—-—1000

Als zweiten großen Filmder
Della-Bioslop bringen "

wir den gewaltigen Uko-Film

1111111111111 non Glrairra
Dieser Film übertrifft noch
»Die weißen Rosen von RavensbergC

2600 m 6 gewaltige Akte
Mit Werner Strauß, Marija Leylo
und Lil Dagover als Hauptdarfteller.

In mehr als 2000 deutschen Ninos lief diefer Film

Außerdem:

Das elektrische Hotel
E«in Lustspielirick zum fast Totlachen.

2-51111 Kindervorftelluug 2_____—-5vix-z

Lnssandra, die Kinigsslilarin
Eine wundervolle Sage fiir den Film bearbeitet

in 5 großen Alten.

Gustav Weigelt’s Etabliffeuieut.
Sonntag, den 5. Februar 1922:

Oeffentlicher Tanz
Empfehle meinen Saal zu sBereinefeitlichleiten.

Es ladet ergebenft ein Gustav Weigelt.

Mende’s BanI-Haus.
Sonntag, den 5. Februar:

 

 

Vornahme z Vornahme

Wiener "« Wiener

Ballmusik! Ballmusikl
_Empfehle meinen Saal zuFestlichkeiten.

Etabliffement ,",Volksgarteu«
Sonntag, den 5. Februar 1922:

w

Tanz - Vergnugen.
Musik-: »Lyra«. ·

Es ladet ergebenft ein Kurt Hielscher.

Kiihuel’s Gasthaus ·Beukwitz.
Sonntag, den «5. Februar 1922:

 

Wozu ergebenst einladet Karl Kühnel.

Zglrr heitere 11111111
Halbmonatfchrift siir Sport,

"rl7 Spiel, Spaß und Abenteuer "F18 einzeln zu beziehen

An12600 L

CLumpen- uud Erfindelialk

ist in unserer Expedition im Abonnement und

E1folgreich
inseriert man

in der »Brockauer Zeitung«.
 

· G a rd i n e n
grösste Auswahl
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verkauft zu a!.brtaiirtt
billigen Preisen

Maria Leder,
Sächs.Gardin.-«Spez.Haiidlg

Breslau,Luisc-npl. 14 I,
am Ziikns Busch.

. W» -« ;_

»F-»FteiuLaden
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Sohneiderin
auch zum Wäsche-auss-
bessern empfiehlt sich
in und außer dem Hause

Berta Skrzipek,
Lieresstr. 9, lll.

Gut erhaltener;

Kindernagui
preiswert zu verkaufen Wer?

sagt die Expedition der Zig.

Grammonhon
mit platten preiswert zu
verkaufen. Wer? sagt die
Expedition der Zeitung.

Tragende

Ziegen
« verkauft

GrossTschansch 68.

 

 

 

 

1 Paar fast neue

Merkur-

Schlittschuhe
preiswert zu verkaufen. Wo,

sagt die Expedition der Ztg.

Geld bar bis 5 Jahre. Roten-

W299,Winterfcldtftr.8. (ö)egi.1900.
‚_._.._———— 

Kammerjäger
Friedrich Schneiderreit
Breslau, Neue Weltgasse 45

nur veriilgt alles
Ungeziefer
25jähr. Praxis Postkaite erb.

‚.._.._..‚_. __——__
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vernichtet ver bliiisend,

sz ·WM
_ 111113111111, gemeine-«

-, in ilpothekep nnd Dingen-en 
 

Erbstüll--Bettdecken .

Familien-Anzeigen

gehören in die „Brockauer Zeitung“.
 

Für die vielen Beweise herzlicher Teil- j, "

nannte bei dem Heimgange unseres geliebten .-

Söhnchens sagen Wir Allen unseren tiefge- I

gefühltesten Dank.

Brockau, den 3. Februar 1922

Alfred Finger u. Frau. "
«,«d...;;s"·?s— ‚‘a_

 

 

thaudlnng aller Krankenkassrnmitglicdet

Frau von Hügel
im Ausland appr. Zahnårztin

Springst 9—-5 Uhr Ermäßigie Honorare.

Zecaeoeoeaak‘l 877 ‘I 922
Fachmann in der Optik.

Optiker Garai‚ Albrechtstr. 4.
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913111111111, den 6. Februar 1922.,
abends 8 Uhr,

im Genossenschafts-Saale:

  
    

    

  

Sntg. 10-— 74‘

’-'«r:«n. Deine Spreo‘zsfd  
 

 

Lichtbildervortmg
über Sicdelungsbauteu.

Referent: Herr Oberbanrat gebietet
von der Breslauer Regierung

Alle Siedelungssreunde, Mieter und Wohnqulofen
sind eingeladen — Eintritt frei!

w-

n r (“um

Condiiorei und case Preseher
Mittwoch, den 8. Februar 1922,

abends 6 Uhr:

111111111111511111111111
IOUIQWML7m.summa-11.11.1911:.m
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bestelltman am bequemfteu

durch unsere Zeitungsboten

Erscheint wöchentlich. ProHefthk. Nr 1—7 erhalilid).
 

gibt schnell, hielt-et und « d d

rlickzablung West-Lützow,kaljn .« «

 

Illlahtarieldwagen
verschiedener Grössen verkauft im Lager
der Reichstreuhand- Gesellschaft Breslau,
Pwosenerstr 48-50. (Verkaufszelt 9-4 Uhr.)

MaxTischler, Sehweidnitz
 

Welthekannt ist: Unsere Edel-
« weißDauerreiien sind gut. und billig.

-:«·:-.:s--.Wie enorm billig aber ge1ade je__t__zt
« jede1 Radfahrel von 1ms kaufen

kann, glaubt nur, wer unsere jetzige Preisliste
einfordert

Edelweiss- Becker, Deutsch- Wartenberg
Ir. 97-12.

 

      

   

 

 


